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Zukunft im Wohnbau
hat längst begonnen

”

Was wir in Krams-
ach machen, ist in

Richtung Zukunft gese-
hen, schon sehr komplex.
Ich werde selbst dorthin
ziehen, um mir meinen
Traum vom gesunden
Wohnen zu erfüllen.

Martin Partoll
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Martin Partoll, Geschäftsführer des Bauträgers „Aktivkli-
mahaus GmbH“ und des steirischen Fertighauswerkes
„Steyer Holzbau GmbH“ über das Ende der Betriebskosten,
die Energie aus der Erde und gesundes Wohnen.

In Kramsach wird derzeit ei-
ne energieneutrale Wohnan-
lage errichtet. Was kann man
sich darunter vorstellen?
Martin Partoll: Es handelt
sich um eine Passivhauswohn-
anlage mit 45 Wohneinheiten
in Holzbau. Im Besonderen
wird darauf geachtet, dass
ausschließlich hochwertige,
ökologische Baumaterialien
zum Einsatz kommen. Wich-
tig ist auch, dass auf fossile
Brennstoffe oder Energieträ-
ger komplett verzichtet wird.
Die Energie zum Beheizen
und zur Warmwasseraufberei-
tung liefert die Erdwärme, -
die kostenlose Energie aus der
Erde!
Die jährlichen Energiekosten
liegen bei bis zu 300,00 €, wie
bei Passivhäusern üblich. Bei
dieser Wohnanlage sollen
nicht nur die Stromkosten der
Wärmepumpe sondern auch
der Haushaltsstrom durch ei-
ne Photovoltaikanlage ge-
deckt werden.

Sind die Wohnungen bzw.
Reihenhäuser auch für Famili-
en leistbar?
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Partoll: Ja, da es für diese
Wohnanlage vom Land Tirol
die höchste Wohnbauförde-
rung und zudem, auf Grund
der Energie- und umweltscho-
nenden Bauweise, eine nicht
rückzahlbare Zusatzförde-
rung in der Höhe von maxi-
mal 15.400,00 € gibt.

In angespannten Zeiten wie
diesen – für Sie mehr als nur ei-
ne Alternativen für Tirol?
Partoll: Ja. Die angespannte
Wirtschaftslage ist auch am
Immobilienmarkt nicht spur-
los vorübergegangen. Was
dieses Projekt angeht ist aller-
dings ein interessantes Phäno-
men zu erkennen. In den letz-
ten 10 Monaten wurden vom
ersten Bauabschnitt 70% und
vom zweiten Bauabschnitt
50% der Wohneinheiten ver-
kauft. Wenn man davon aus-
geht, dass im Immobilienbe-
reich vom Erstkontakt bis zur
Vertragsunterzeichnung im
Schnitt ein halbes Jahr ver-
geht, dann ist dies ein sensa-
tioneller Erfolg, der in erster
Linie darauf zurückzuführen
ist, dass sich die zukünftigen,
umweltbewussten Besitzer
mit diesem „Produkt“ identi-
fizieren und hoher Qualität,
ökologischen Baumaterialien,
Energie- und umweltschonen-
den Heizsystemen, der ruhi-
gen und unverbaubaren Lage
den Vorzug geben.

Gibt es bei dieser Wohnan-
lage Projektpartner?
Partoll: Ja. Unterstützt wird
dieses Projekt vom Land Tirol
LH-Sv. Ökonomierat Anton
Steixner und LH-Sv. Hannes
Gschwentner, Prof. Dr. Wolf-

gang Feist von der techni-
schen Universität Innsbruck,
Tiroler Zukunftsstiftung
Cluster Erneuerbarer Energi-
en, Klima und Energiefond
Österreich und ATB-Becker.

Worauf legen Sie selbst in
ihren eigenen vier Wänden be-
sonders Wert?
Partoll: Auf eine ruhige und
unverbaubare Lage, auf ein
angenehmes,
gesundes
Raumklima,
dass hochwer-
tige, unbe-
denkliche
Baumateriali-
en und Pro-
dukte aus der
Region zum
Einsatz kom-
men.

Wie wird
sich in den
nächsten Jahrzehnten das
Wohnen weiterentwickeln?
Partoll: Was wir in Kramsach
machen ist in Richtung Zu-
kunft schon sehr komplex.

Beim Spatenstich in Kramsach dabei: Bgm. Manfred Stöger, LHStv.
Anton Steixner, LHStv. Hannes Gschwentner, Prof. Dr. Wolfgang
Feist,DI Martin Partoll und Kommerzialrat Toni Rieder.

Martin
Partoll,
Aktiv
Klima-
haus
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Das Passivhaus ist energetisch
bereits auf höchstem Niveau.
In Zukunft wird im Wohnbau
darauf geachtet werden, dass
der Primärenergieaufwand re-
duziert wird und dass ver-
mehrt nachwachsende Roh-
stoffe zum Einsatz kommen.
Die Abhängigkeit von fossilen
Brennstoffen wird durch den
Einsatz von alternativen Ener-
gie- und Heizsysteme der Ver-

gangenheit
angehören.

Sind Sie
auch im pri-
vaten Leben
ein umweltbe-
wusster
Mensch?
Partoll: Elek-
troauto habe
ich noch kei-
nes. Ansons-
ten lege ich
großen Wert

auf umweltschonende Pro-
dukte, ob beim Einkauf von
Lebensmitteln oder alltägli-
chen Dingen. Regionalität ist
mir sehr wichtig!

2. Familienskitag des Landes Tirol2. Familienskitag des Landes Tirol
Nach dem erfolgreichen
1. Familienskitag im Vorjahr
hat die Landesregierung
beschlossen, den Tiroler
Familien auch heuer wieder
einen gemeinsamen Tag im
Schnee zu widmen: Am
Samstag, 27. Februar, findet
in der SkiWelt Wilder Kaiser
Brixental der 2. Tiroler
Familienskitag statt.

rell für die Menschen ge-
macht werden und das gilt
besonders für die Familien-
politik.
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LH Platter freut sich auf einen erlebnisreichen Skitag.
Tirol ist ein Familienland

und bietet den Familien auch
in wirtschaftlich angespannten
Zeiten bestmögliche Unter-
stützung. Der Familienpass,
der mit seinen zahllosen Ver-
günstigungen bares Geld

bringt, ist eine
treffsichere
Speerspitze,
wenn es darum
geht, die Budgets
aller Tiroler Fa-
milien zu entlas-
ten.
„Gemeinsame
sportliche Akti-
vitäten tragen
zur positiven
Stimmung für
Familien in un-
serem Land bei“,
ist sich LH Gün-
ther Platter si-
cher und lädt alle
Tiroler Familien
zu einem ab-
wechslungsreichen Tag in Ös-
terreichs größtem zusammen-
hängenden Skigebiet ein.
Das gesellige Wintervergnü-

gen hat für Familienlandesrä-
tin Patrizia Zoller-Frischauf
zudem eine symbolische Be-
deutung: „Politik muss gene-


